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Verrichtung Peſtanden haben. Freilich iſt V  E Erſchöpfung nicht einge—treten infolge Anſtrengung Im Dienſte Gottes bder der Nächſtenliebe.Doch darum handelt C ſich nicht; das Entſvorhandene hochgraͤdige Erſchöpfung cheidende iſt die einmal
Aber hätte Peregrin nicht antizipieren ollen? Daß man Matutinund Laudes antizipieren kann, iſt enn Privileg, von dem man nichtGebrauch machen muß favore Uti nemo tenetur 1E5 gilt ſelbſt dann,Eenn man vorher weiß, daß Aam nächſten Tag die Verrichtung des Brevier⸗—

ebetes nicht möglich ern  1 Noldin, De Praeceptis 13, 800) emhat unſer Prieſter⸗Touriſt aL nicht boraus eſehen, daß es ſo kommenwerde, wie C5 tatſä

1 gekommen iſt
0 Peregrin die Bergpartie unternehmen dürfen bei Vor⸗

ausſicht, daß dann Erſchöpfung nicht mehr ähig ſein wird,der Pflicht des Breviergebetes 3  I genügen? mne analoge rage arf
nan am Sonntag frühmorgens eine etiſe antreten, weißdaß man keiner Meſſe wird anwohnen können? Ohne entſprechendwichtigen Grun iſt das nicht rlaubt Qui ehnetur 20 eégem, agendie Moraliſten zur Begründung, tenetur etiam 20 media, quibus egisObservantia possibilis fit Wenn die Unterlaſſung der einmaligen Gebirgstour Im ahr für Peregrin wirklich ein chweres Opfer, ein incom-
modum bedeutet hätte, würde ſieé trotz jener Vorausſicht haben unter⸗nehmen dürfen. atürli Are e3 ſündhaft, eine ſehr anſtrengendeBergpartie in der Abſicht machen, dann der eingetretenenErſchöpfung das kano niſche Stundengebet nicht mehr verrichten 3ukönnen. Das 1E 11 fraudem Egis handeln Mit anderen Worten:
II0ON licet directe ponere causam impedientem.

Linz Dir Kar Fruhſtorfer.VIII (Rangordnung In den .  rden  0 und Klöſtern.) Clau dius TI
1920 in das oviziat der Auguſtiner⸗Chorherren ein, legt dann
auf drei Jahre die einfachen Gelübde und hernach 1924 die feierlichenGelübde ab Itu. 11 1919 in das Noviziat desſelben Ordens Y‚ein egt dort 1920 die einfachen Gelübde auf drei Jahre ab, In deren
Verlauf E wegen beſonderer Schwierigkeiten In das Kloſter über⸗
TI und dort (im Sinne des Can 633, 1923 die feierlichen Gelübde
macht Nach der mehr als hundertjährigen Gewohnheit des 0  Ehat jene itglie den Vorrang, das ereits länger In dieſem Kloſterveilt, alſo Clau dius, auch ſpäter In den EN eintrat und
daher ſpäter Profeß ma als das Mitglied desſelben Ordens Titus,der 3war früher In den rden, aber ſpäter In das Kloſter kam 5  —  *.—Beſteht dieſe Gewohnheit 3ue

Paulus —0 1918 ins Noviziat des vorgenannten Kloſters Elund legt dort nach den zeitlichen Im Jahre 1922 die feierlichen Gelübde
ab Auch Sixtus II 1920 mit päpſtlicher Erlauhnis In dieſen Orden
Ind in das Kloſter * ein; Er gehörte bisher einem anderen Tden 0
In dem ereits 901 die feierlichen Clu gemacht Nach
ſeinem Uebertri macht ev das Novizia und legt 921 glei die feier⸗



590
ichen Gelübde ab (can. 633, , und Call. 634) Iſt nun. für die Rang⸗
ordnung die rühere oder die neue Gelübdeablegung des Sixtus maß⸗
gebend

Die Rangordnung zwiſchen den Mitgliedern eines Verbandes
Ordens U wird durch die eigenen atzungen eſtimmt, dann
durch die re  mäßigen Gewohnheiten oder, dieſe fehlen, durch
die Vorſchriften de gemeinen Rechtes (Can. 106, Zf 9, und C&ꝗ

— 491,
§1) Daraus olgt, daß ſich die innere Rangordnung In den en
unächſt ganz nach den eigenen atzungen richtet. Die allgemeinen
Vorſchriften des gemeinen Rechtes gelten nur 1.

eiſe, enn In einem
beſtimmten Verba weder beſondere Satzungen noch Gewohnheiten
auf dieſem Gehiete eEſtehen. 0 den beſonderen atzungen kommen
die beſtehenden Gewohnheiten In Betracht, auch wenn ſie nicht allgemein
Im rden, ondern NuL mn dem einen oder anderen Klo ſter herrſchen,
und daher nach CAII. 26 In anderen Dingen keine geſetzliche hätten
(Commentarium PTO Religiosis 1924, 276); denn CdII 106, 5 ſagt
das von jeder Gemeinſchaft und zieht keine Grenzen

Die beſonderen Satzungen und Gewohnheiten ſind maßgebend,
m ſie auch den Vorſchriften des gemeinen Rechtes ganz entgegen
ſein oder ſcheinen (Commentarium ebenda). Denn hier ird nicht, ie

manchen anderen Stellen (3 B GII. 507, 1, CGd  2 804, uU a.)
bemerkt, daß ſie mit dem gemeinen Recht übereinſtimmen müßten oder
ihm nicht widerſprechen dürften Die F  olge iſt, daß die Satzungen und
Gewohnheiten der einzelnen Orden und Genoſſenſchaften hierin äußerſt
verſchieden ſind, wofür die genannte Zeitſchrift (Commentarium

276 ff.) zahlreiche Beiſpiele anführt. teſé verſchiedenen Satzungen
und Gewohnheiten beſtehen nach dem Geſagten 3 recht Das allgemeine
Recht Oomm gema Call 106, nur dann In Betracht, beſondere
Satzungen oder Gewohnheiten fehlen Gewöhnlich wird die Rang
ordnung in den ſtern nach der Zeit der erſten Gelübdeablegung be
meſſen (Pasquale Vito, precedenza, Verona 1924, 57) Wer
früher als enn anderer die Gelübde abgelegt hat, wird In den einzelnen
Tden ebenfalls verſchieden erechnet. Im allgemeinen wird nur der
Tag, nicht die Stunde berückſichtigt, weil auch nur der Tag in der Profeß
rkunde vermer u werden pflegt vgl Call. 576, und ovizia
ſo wie zeitliche Profeß gemã Cdll 34 nicht mehr nach unden, ſondern
nach agen 3u berechnen ſind Die 0  u können natürlich ch
beſtimmen, daß die Stunde der Gelübdeablegung u berückſichtigen ſei
(Periodica de Canonica et morali, Band 142, ein Beiſpiel
hiezu enthält die mehrfach angeführte Zeitſchrift Commentarium (Seite
279

Wenn enn Ordensmann die feierlichen Gelübde In inem rden
abgelegt hat, dann aber mit päpſtlicher Erlaubni In einen anderen
Tden übertritt, muß Er dort neuerdings das oviziat machen und
dann gleich die ewigen Gelübde blegen (ean. 633, , und Call 634)
Im neuen Orden oemiß ich natürlich der ang eines olchen nach der
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nuen Gelübdeablegung (Kongr der V

9¹

ſchöfe und Ordensleute —  I Jan
1884 I Vito 5703 durch die frühere Gelübdeablegung
CMem anderen den onnte EL 10 neéeuen Iden keine Rechte EL
werben

Ebenſo verhält ES ich, wenn jemand nach der Gelübdeablegung
Qustritt und ſpäter mit päpſtlicher Erlaubnis wieder ſeinen ENn
zurückkehrt EL muß neuerdings die Probezeit und die Profeß machen
ind ͤ Rang bemißt ſich nach der Profeß (Can 640 Doch
haben einzelne Trden und Genoſſenſchaften hierin abweichende Privi⸗
legien Wie die Lazariſten durch das Breve Inn XI „EXVPoni
Nobis“ vom 1679

Nach dieſen Vorbemerkungen ſind die vorgelegten Fälle ſehr einfach
3u löſen

Zu Die erwähnte Gewohnheit beſteht u recht Clau dius behält
daher den Vorrang vor Titus der zwar eher den Orden intrat aber
erſt ſpäter das Kloſter kam

Zu atürli bemißt ſich der Rang des Sixtus nach der Gelübde
ablegung rden und EL Imm aher hinter Paulus

Limburg (Lahn), Miſſionshaus Dir Fr Hecht b. S. M
(Sparſamkeit mi eßwein Timäus En Prieſter, legt fol

genden Kaſus zur Beſprechung vor Sapricius Rektor irche,
part Anbetracht der en einpreiſe nach Möglichkeit mit dem
Opferwein. Er nimmt für ſich und ſeinen Hilfsprieſter täglich16 764˙ter
für Eine heilige MeſſE, alſoſo /32 Her täglich für zwei rieſter, oft ogar
noch weniger; ganzen ahr 11 ter. Er bezieht IM Wege des
biſchöflichen Ordinariates für ahr 30 tter oder 20 000
und ſetzt den Betrag von für Meßwein die Kirchenrechnung Eln
Von den 30 Litern El der Kirche mit Rückſicht auf Verdunſtung, Ver—
trocknungu des eines Iter 3u den Reſt von ter verwendet
EU für den eigenen Hausgebrauch, indem rklärt habe dasK jährlich

ter Meßwein Laſten der Kirche verbrauchen was CEL davon
erſpare, ſei ſein Eigentum Sein Hilfsprieſter beklagt ſich darüber, daß
- mit 7j7⸗f4 tter Wein, ungefähr 1 ½ 1½ voll nur

ſehr chwer zelebrieren könne, wenn Eu, wie E6 die reverentia Sacramenti
verlange, ungefähr Eßlöffel Wein für die Konſekration und den
Reſt für die beiden Purifikationen verwenden Selbſt der Mesner
beanſtändet das allzu geringe Quantum Meßwein und äußerte „Das
iſt 10 gar ni mehr! Ordinariat ſoll einfach vorſchreiben, wieviel
Meßwein 3u nehmen iſ 77 Hat nicht auch Udas analoger eiſe 9e
handelt und ſich auf Koſten der Mitapoſtel etwa auf die Clte gelegt
und dem göttlichen Meiſter ſelbſt die ihn ehrende albung mißgönnt?
(Joan XII bis Hat nicht die 1 das Recht 3 verlangen, daß
das was aus der Kirchenkaſſe bezahlt wird nUuLr für irchliche
verwendet werde, und hat nicht der Hilfsprieſter ebenſo Euin Recht, daß
d  7 die irchenkaſſe für ihn bezahlt hat, ihm auch ungeſchmälert
zukomme? Timäus rag nun

„Theo pra Quartalſchrift.“ I 925


